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Was bewegt die Jugend in Zermatt?
OS-Schüler schreiben für «Zermatt Inside»

Zwei neue Anlagen bis 2007 geplant
Investitionskosten von CHF 30 Mio.

Eis in seiner schönsten Form …
Alexander Kroll und seine Eis-Skulpturen

Wie fühlt sich die erste
Liebe an? Wie kann die Frei-
zeit sinnvoll gestaltet werden?
Was sind die Gründe, die zu
Rassismus führen? Mit diesen
und ähnlichen Fragen haben
sich mehrere Schülerinnen
und Schüler der 3. Orientie-
rungsstufe Zermatt im Rah-
men von Projektstunden aktiv
auseinander gesetzt. Das Er-
gebnis ist eine Serie von Tex-
ten, die von den Jugendlichen

in Eigenregie und -verantwor-
tung verfasst und gestaltet
wurden. Seite 2

Das Bahnangebot der
Destination Zermatt soll bis
spätestens 2007 um zwei neue
Anlagen bereichert werden: So
planen die Zermatt Bergbah-
nen AG einerseits den Bau ei-
ner 4er-Sesselbahn von Grün-
see über Findeln ins Sun-
neagga paradise mit einer
Förderleistung von 2000 Per-
sonen pro Stunde. Eine weite-
re Anlage soll stündlich 2400
Personen ab der Talstation

Furi (Bild) über die Schweig-
matte nach Riffelberg beför-
dern. Die Kosten der Projekte
belaufen sich auf CHF 30
Mio. Seite 5

Seit Urzeiten streben
Künstler aller Kulturen da-
nach, ihre Werke in Stein und
Marmor für die Ewigkeit zu
konservieren. Ganz anders
Alexander Kroll: Der
Küchenchef des Grand Hotels
Zermatterhof «befreit» mit si-
cherer Hand seine Skulpturen
aus riesigen Eisblöcken. Und
schafft damit Kunst, die ver-
gänglich ist – und gerade des-
halb kostbar. Seite 6

«Keine Kette 
ist stärker …
… als ihr schwächstes
Glied», spricht der deutsche
Volksmund. So ist denn auch
eine Gemeinschaft stets dar-
auf angewiesen, dass ihre
einzelnen (Mit-)Glieder über
genügend Kraft verfügen, um
die gesamte Last des tägli-
chen Lebens mitzutragen. In
einer bedeutenden Alpenme-
tropole wie Zermatt – in der
die unterschiedlichsten tou-
ristischen, wirtschaftlichen
und kommunalen Bedürfnis-
se abgedeckt werden wollen –
gilt dies in besonderem Mas-
se. Gefordert sind in diesem
Zusammenhang die Behörden
und Leistungsträger. Mit der
Erneuerung und Aufrüstung
der ARA trägt die Ein-
wohnergemeinde in den kom-
menden Jahren dazu bei, ein
wesentliches Glied in der Le-
benskette des Matterhorn-
dorfs für die Zukunft zu stär-
ken. Die besagte Kette wird
aber auch um neue, starke
Elemente erweitert: Die Zer-
matt Bergbahnen AG wollen
ihrerseits bis 2007 CHF 30
Mio. in verschiedene Projekte
investieren. Mit dem erklär-
ten Ziel, die Destination Zer-
matt weiterhin attraktiv zu ge-
stalten, um so letztlich deren
Anziehungskraft und dadurch
den Tourismus auszubauen.
Ein weiteres Glied will der
Stiftungsrat Alpines Museum
mit der Realisation des Mat-
terhorn-Museums Zermatt
einfügen. Die Eröffnung des
6,5-Mio.-Projekts ist für De-
zember dieses Jahres geplant.
Schliesslich darf man aber
nicht vergessen, dass auch je-
de(r) einzelne Bürger(in) ein
wichtiges Glied in der «Kette
Zermatt» ist. 
Übrigens einer äusserst kost-
baren Kette, ziert diese – mit
dem Matterhorn – doch ein
unvergleichlich schöner
Edelstein …

Erbaut wurde die unterirdi-
sche ARA Zermatt in den
Jahren 1977 bis 1982. Im Ge-
gensatz zu anderen Abwas-
serreinigungsanlagen musste
die ARA des Matterhorndorfs
für die Verarbeitung von
Frischschlamm konzipiert
werden, da die engen Platz-
verhältnisse die Errichtung
eines Faulturms verunmög-
lichten. In solchen Faultür-
men kann Klärschlamm flexi-
bel zwischengelagert werden,
wobei die bei der Gärung aus-
tretenden Methangase zur
Energiegewinnung genutzt
werden können. Demgegen-
über muss der eingehende
Frischschlamm, der schnell
zu gären beginnt und dabei
übel riechende Gerüche und
Gase freisetzt, in Zermatt in-
nert 48 Stunden entwässert
und in der Lonza Visp ver-
brannt werden. Heute arbei-
ten in der ARA Zermatt vier
Betriebsmitarbeiter, die an
sechs Tagen die Schlamment-
wässerung vornehmen; in den
Spitzenzeiten muss zusätzlich
am Sonntag der Betrieb auf-
genommen werden. 

Kosten in den vergangenen
Jahren massiv angestiegen
Analog zu anderen umwelt-
relevanten Geschäftsberei-
chen – so etwa der Abfallent-
sorgung – kam es auch beim
Abwasser schweizweit in der
jüngeren Vergangenheit zu ei-
ner Kostenexplosion. Verant-
wortlich dafür sind vorwie-

gend gesetzliche Anpassun-
gen und verschärfte Vor-
schriften. Früher konnte der
Klärschlamm der ARA Zer-
matt auf den Deponien in
Täsch und Randa entsorgt
werden; ein Teil konnte über-
dies bis 2001 in der eigenen
KVA verbrannt oder als Dün-
ger an landwirtschaftliche
Betriebe abgegeben werden.
Seit dem Jahr 2000 darf der
verbleibende Schlamm je-
doch nicht mehr deponiert
werden, sondern muss in spe-
ziellen Öfen verbrannt wer-
den. Die Kostensteigerung für
die Schlammentsorgung be-
trug für die Einwohnerge-
meinde Zermatt in den letzten
Jahren über 300 %. (Aufwand
2005: CHF 400 000.–).

Geruchsemissionen 
verringern
Da eine Faulturm-Lagerung
in Zermatt nicht möglich ist,
können bei der Schlammbe-
handlung Geruchsemissionen
nicht verhindert werden. Ein
Umstand, der regelmässig für
Kritik aus der Bevölkerung
sorgt. Insbesondere bei Bisen-
lage (Nordwind) machen sich
die austretenden Gerüche im
nördlichen Teil des Dorfes bis
hin zum Bahnhofplatz unan-
genehm bemerkbar. Ein wei-
teres Problem besteht gemäss
Reinhard Perren, seines Zei-
chens Abteilungsleiter der
Wasserwerke Zermatt (WWZ),
darin, dass sich die Anlage zu
nahe am Dorf befindet. Zur

Verbesserung der Situation
soll nun eine Machbarkeits-
studie durchgeführt werden,
in deren Rahmen die Umrü-
stung der bestehenden Entlüf-
tung auf einen Biofilter ge-
prüft werden soll. Allerdings
hält Klärwerkmeister Benja-
min Brantschen fest, dass
selbst mit einem Biofilter die
Emissionen nicht vollständig
eliminiert werden können. In
Spitzenzeiten oder dem
«Worst-Case-Scenario» im
Falle einer Sperrung von
Strasse und Bahn, bei dem
der vergärende Schlamm in
Zermatt selbst zwischengela-
gert würde, müsse nach wie
vor mit Gestank gerechnet
werden.

Fortsetzung auf Seite 3

Sanierungsarbeiten bis 2010 umsetzen
Umrüstung und Anpassung der Abwasserreinigungsanlage (ARA) Zermatt

Die Reinigung des Abwassers stellt in der Touris-
musmetropole Zermatt – mit der zeitweisen Bevölke-
rung einer Stadt – immense Anforderungen an die In-
frastruktur der Einwohnergemeinde. Um die Abwasser-
reinigungsanlage (ARA) Zermatt für die Zukunft zu
wappnen, wird die Anlage bis 2010 umgerüstet und an-
gepasst.

Die ARA Zermatt soll in den nächsten Jahren umgerüstet und ausgebaut werden.

Über Weihnachten/
Neujahr 2005/06 wurde in
der ARA Zermatt ein Ein-
wohnerwert von 38 000 er-
reicht; ausgelegt ist die Ab-
wasserreinigungsanlage des
Matterhorndorfs auf einen
maximalen Einwohnerwert
von 39 000 – damit ist die
ARA Zermatt die fünft-
grösste Anlage im Kanton
Wallis. Der Einwohner-
wert (EW) dient als Mass
für die Schmutzfracht, die
mit dem Abwasser in eine
Kläranlage gelangt. Zur Er-
rechnung des EW wird der

Biochemische Sauer-
stoffbedarf (BSB) heran-
gezogen: Dieser gibt die
Menge an Sauerstoff an, der
zum biotischen Abbau im
Wasser vorhandener organi-
scher Stoffe unter bestimm-
ten Bedingungen und inner-
halb einer bestimmten Zeit
benötigt wird – der BSB pro
Tag und Einwohner liegt bei
60 Gramm. Um den Ein-
wohnerwert zu errechnen,
wird die mittlere tägliche
Schmutzfracht durch die 60
Gramm BSB pro Tag und
Einwohner geteilt. 

Stichwort: Einwohnerwert
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Um Schülern der 3. OS ver-
mehrt Raum, Zeit und
Möglichkeit zu geben, in
Selbstregie und Eigenver-
antwortung zu arbeiten, ha-
ben der Staat und die
Schuldirektion Projekt-
stunden in den Stunden-
plan der 3. OS-Stufe einge-
baut. Die Jugendlichen sol-
len interessante Themen in
Form eines Projektes aus-
wählen und selbst durch
Planung, Organisation,
Ausführung und Kontrolle
zur Vollendung bringen. Ob
es sich dabei um einen

Film über die Zermatter
Bergwelt handelt oder ob
es darum geht, alte Walli-
ser Spezialitäten wieder
aufkochen zu lassen – im-
mer müssen die Schüler
dies in Eigenregie und Ei-
genverantwortung tun. Eine
Projektgruppe nahm sich
vor, eine Seite im «Zermatt
Inside» mit Jugendthemen
selbst zu gestalten. Und
hier liegt nun das Resultat
vor – «Zermatt Inside» sei
Dank.

Projektteam der 3. OS

Jugendliche schreiben 
für «Zermatt Inside»

… so umschreibt unser Deutschbuch die erste Liebe.
Liebe ist schwer zu definieren. Die Liebe hat viele gute
sowie auch schlechte Seiten.

Schmetterlinge 
im Bauch …

Für uns Jugendliche ist das
Gefühl der Liebe einzigartig,
erstmalig. Die Liebe ist auch
etwas sehr Schönes – wenn
man Grenzen setzen kann, sich
selber zurücknehmen kann
und sich nicht einfach so ver-
schenkt. Ein anderes Problem
ist die Eifersucht, die viele
Menschen haben. Sie kann
schlagartig alles zerstören, was
einmal war.
Liebe kann nur bestehen, wenn
man einander vertrauen kann.
Dabei spielt die Ehrlichkeit ei-
ne grosse Rolle. Auch dass
man aufeinander Rücksicht
nimmt, ist wichtig, sonst wird

die Liebe schnell einseitig.
Verständnis ist auch wichtig für
eine bestehende Beziehung.
Man muss sich gegenseitig öff-
nen können, dann wird be-
stimmt alles besser klappen.
Jedoch denken viele, dass es in
der Liebe keine Grenzen gibt.
Man sollte sie aber trotzdem
setzen können. Für viele Leute
ist die Liebe ein Spiel – ein ge-
fährliches Spiel, das verletzt
und Liebe in ein schlechtes
Licht führt. Oft ist es auch so,
dass Jugendliche denken, sie
werden verletzt, und äussern
sich dem Partner gegenüber
nicht zu diesem Thema.

Freizeit ohne Drogen
Marillia Anthamatten (17):
«Ich halte von Drogen nicht
viel. Ich halte mich von Dro-
gen fern, aber wie? Ich gestal-
te meine Freizeit mit Musik
und Sport, etwa mit Bouldern
und Skifahren – somit habe
ich keine Zeit, mich mit Dro-
gen abzugeben. Auch noch ei-
nen Tipp: Man muss immer zu
sich selber sagen: ‹Ich will
keine Zigarette rauchen!›
Aber ich vergnüge mich si-
cher auch im Ausgang ein-
fach ohne Drogen und Ziga-
retten. Ich bin stolz auf mich,
weil ich mit siebzehn noch
keine Zigaretten geraucht ha-
be oder noch nie betrunken
war. Ich trinke sicher auch
hin und wieder Alkohol, aber
nicht viel. Man soll sich auch

mal  vergnügen können, aber
einfach in Massen.»

Noemi Dupertuis (15):
«Von Drogen halte ich nicht
viel. Ich gehe oft mit Marillia
bouldern und klettern. Das
soll aber nicht heissen, dass
ich Ablenkung brauche, um
mich von Drogen fernzuhal-
ten. Wenn Jugendliche Dro-
gen brauchen, um Spass zu
haben, tun sie mir leid, dass
sie keinen anderen Ausweg
gefunden haben. Ich brauche
keine Drogen, um einen
‹Kick› zu erleben. Wenn ich
klettere und bouldere oder ei-
ner meiner Lieblingsfreizeit-
beschäftigungen nachgehe,
habe ich alles, was ich brau-
che.»

Ausgang in Zermatt
Unsere Erfahrungen im Zer-
matter Ausgang sind folgende:
Oft liefen uns angetrunkene
Jugendliche über den Weg.
Manche grölten umher, andere
lagen auf Bänken und schlie-
fen. Wir sahen ausserdem

Gruppen, die sich prügeln
wollten. Doch so wollen wir
den Ausgang nicht planen und
gestalten. Wir möchten den
Leuten klarmachen, dass man
auch ohne Alkohol und andere
leichte Drogen Spass haben
kann. Wir sagen nicht, dass
man nicht ab und zu mal ein
Bierchen trinken kann – aber
man sollte es nicht übertrei-
ben. Hier in Zermatt kann man
sich an vielen verschiedenen
Orten mit Kollegen vergnügen,
ohne Alkohol oder andere Auf-
putschmittel konsumieren zu
müssen. Den Jugendlichen
steht ein Jugendzentrum für
Wochenendabende zur Verfü-
gung, in dem sie viele Mög-
lichkeiten haben, sich zu amü-
sieren!

Viele Erwachsene sagen, wir Jugendliche glauben nicht
an Gott und gehen nicht zur Kirche. Wir sehen es an-
ders. Zwar werden in den Gottesdiensten oft Geschich-
ten erzählt, die wir nicht mehr ganz verstehen. Die Be-
sucher müssen still und bewegungslos verharren! Kann
dies der Kontakt mit Gott sein?

Wir Jugendliche
sehen Gott

Unsere Welt sieht so aus: Mu-
sik, Bewegung und Mitgestal-
tung. Gestalten wir Messen
nach unserer Vorstellung, dann
kämen mehr Jugendliche zur
Messe.
Das Gemeinschaftserlebnis
wäre intensiver und schöner.
Wir glauben dennoch an Gott.
Haben wir nicht alle erfahren,
dass uns jemand in schwieri-
gen Situationen geholfen hat?
Ist es nicht schön, zu wissen,
dass jemand bei uns ist und
uns trägt? Wenn wir zu Hause
oder in der Natur zu Gott spre-
chen, fühlen wir uns sicher.
Wenn wir bei Gott Halt haben,
zeigt er uns einen guten Weg
im Leben – und das ist wun-
dervoll!
Und nun, wenn wir in der Stil-

le der Natur oder in der Stille
unseres Zimmers die Hand
Gottes spüren können, so ist
dies bestimmt auch in der Stil-
le der Zermatter Kirche mög-
lich, oder nicht?

Susi (16), Portugiesin:
«Ich bin jetzt schon seit 16
Jahren hier. Ich wurde immer
akzeptiert und nie beiseite ge-
schoben. Vielleicht liegt es
daran, dass ich meine Freizeit
fast nur mit anderen Portugie-
sen verbringe. Ich bekomme
manchmal Konflikte zwischen
Einheimischen und meinen
Landsleuten mit, und das fin-
de ich sehr schade!»

Tanja (15), halb Schweize-
rin, halb Portugiesin: «Ich
bin froh, dass ich halb Aus-
länderin bin. So kann ich
fliessend Portugiesisch und
profitiere sehr davon. Ander-
seits bin ich aber froh, halb
Schweizerin zu sein. In der
Primarschule war ich die ein-
zige Portugiesin in der Klasse
und musste ein paarmal fiese
Bemerkungen über Portugal
ertragen. In der OS hat sich
das zum Glück geändert, weil

es dort sehr viele Portugiesen
hat!»

Antonela (15), Kroatin:
«Ich bin schon 14 Jahre hier
in Zermatt. Mit 15 Monaten
kam ich hierher und bin hier
aufgewachsen. Meine Eltern
haben sich schnell eingelebt
und haben versucht, die Spra-
che so gut wie möglich zu be-
herrschen. Somit hatte ich nie
ernsthafte Probleme, mich mit
anderen Kindern, welche
meist Schweizer waren, zu
verstehen. Das Leben hier ge-
fällt mir sehr. Da ich hier auf-
gewachsen bin und das Leben
anders nicht kenne, kann ich
sagen, dass ich mich hier zu
Hause fühle. Die meisten
meiner Kollegen sind Schwei-
zer und ich verstehe mich mit
allen sehr gut. Doch leider ist
es nicht bei allen so. Ich be-
komme immer Auseinander-
setzungen zwischen Einhei-

mischen und ‹Ausländern›
mit. Man akzeptiert einander
nicht. Zu gross ist das Interes-
se an der Abstammung des
Menschen, mit welchem man
zusammenlebt, und das hin-
dert einen, auf die inneren
Werte, welche wesentlich
wichtiger sind, zu achten.
Man ist lieber mit ‹seinen›
Leuten zusammen und geht
Fremden aus dem Weg. Dem
Fremden, der vielleicht gar
nicht so fremd ist. Nur schon
weil er denselben Namen
trägt, nämlich ‹Mensch›. In
Wahrheit sind wir alle gleich,
wir leben alle auf derselben
Erde und atmen die gleiche
Luft. Jeder von uns ist ein Teil
dieser Erde, jeder. Also ist es

höchste Zeit, sich ernsthaft
Gedanken über Rassismus zu
machen und sich zu fragen, ob
es wirklich nötig ist und ob es
einen weiterbringt.»

Doch warum können einige
die Ausländer nicht akzeptie-
ren? Woran liegt es? Im Grun-
de genommen gibt es in jedem
Land gute sowie schlechte
Menschen. 
Fakt ist: Nur verschiedenes
Aussehen und Hautfarbe un-
terscheiden uns.
Da muss sich unbedingt etwas
ändern. Wir hoffen, dass un-
sere Nachricht bei euch ange-
kommen ist, obwohl wir noch
jung sind und man uns (noch)
nicht ernst nimmt …

Rassismus – woran liegt es?
In Zermatt hat es einen hohen Anteil an Ausländern.
Doch wie reagieren die Einheimischen auf Ausländer?
Viele Einheimische sind über die Zunahme an Auslän-
dern verärgert, doch nicht alle reagieren gleich. Die ei-
nen akzeptieren sie, die anderen missachten sie. Auf
den Strassen und vor allem in der Schule hört man im-
mer wieder Auseinandersetzungen und Beleidigungen
zwischen Einheimischen und den so genannten «Frem-
den».

Antonela, Susi und Tanja: «Rassismus – da muss sich unbe-
dingt etwas ändern!»

3924 St. Niklaus
Telefon 027 956 13 60 / 079 213 66 68
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Mechanische Reinigung
In einem ersten Schritt er-
fährt das Schmutzwasser ei-
ne mechanische Reinigung.
Einerseits werden in einem
Rechen ungelöste Schmutz-
stoffe wie Textilien, Watte-
stäbchen, Holz, Kunst-
stoffeinlagen oder Papier
aus dem Wasser gefiltert.
Auf der anderen Seite tren-
nen spezielle Abscheide-
Anlagen Sand und Fett vom
Abwasser. Das Rechengut
sowie das Fett – im vergan-
genen Jahr insgesamt
167 m3 Material – werden
schliesslich in der Keh-
richtverbrennungsanlage in
Gamsen verbrannt, während
der Sand (rund 16 m3 pro
Jahr) in der Deponie Gam-
sen eingelagert wird.

Chemische Reinigung
Danach erfolgt eine chemi-
sche Reinigung. Um den
nachfolgenden biologi-
schen Reinigungsprozess –
insbesondere während der
Spitzenzeiten in Zermatt –
zu entlasten, wird bei Be-
darf eine Vorfällung mit
Flockungsmitteln und Ei-
sensalzen durchgeführt,
wodurch zusätzlicher
Frischschlamm im Vorklär-
becken abgesetzt wird. In
der Vorklärung wird die
Schmutzstoffbelastung um
30 % reduziert.

Biologische Reinigung
In einer dritten Phase ge-
langt die Schmutzfracht in
das Belüftungsbecken/Bio-
logie: Dabei handelt es sich
um zwei Becken mit jeweils
520 m3 Fassungsvermögen,
die konstant mit Sauerstoff
versorgt werden. Bei dieser
biologischen Reinigung

werden die verbleibenden
organischen Schmutzstoffe
von Mikroorganismen zer-
setzt. Ebenfalls werden Ei-
sensalze beigegeben, um
das Phosphat aus dem Ab-
wasser auszufällen. Im
Nachklärbecken setzen sich
dann die letzten Schlamm-
flocken ab, und das gerei-
nigte Abwasser kann mit ei-
nem Reinigungsgrad von
95 % in den Vorfluter (im
Falle von Zermatt ist dies
die Vispe) geleitet werden.
Damit immer ausreichend
Biomasse für die biologi-
sche Reinigung vorhanden
ist, wird ein Teil des
Schlamms als Rücklauf-
schlamm zurück in das
Belüftungsbecken/Biologie
befördert. Überschüssiger
Schlamm vom Nachklär-
becken wird zusammen mit
dem Frischschlamm aus der
Vorklärung in die Schlamm-
behandlung gepumpt.

Schlammbehandlung
Nach diesen drei Reini-
gungsstufen muss der
Frischschlamm für seine
endgültige Entsorgung be-
handelt werden. In der Ent-
wässerungsanlage (Centri-
presse) wird der Frisch-
schlamm bis zu 30 % ent-
wässert und in Container
der Firma Let-Con.AG ab-
gefüllt. Der entwässerte
Schlamm (70 %-iger Was-
ser-Anteil) gelangt in die
Lonza in Visp, wo der
Schlamm zuerst getrocknet
und anschliessend in ei-
nem speziellen Wirbel-
schichtofen verbrannt wird
– im vergangenen Jahr wa-
ren dies 466 Tonnen ge-
trockneter Schlamm aus
Zermatt.

Täglich erreichen rund 2,7 Tonnen Schmutz-
fracht die ARA Zermatt. Nachfolgend soll aufge-
zeigt werden, welchen Weg das Abwasser im Zuge
der drei Reinigungsstufen bis hin zur Verbrennung
des Klärschlamms zurücklegt.

Wie funktioniert 
die ARA Zermatt?

40 Jahre

Guntern Armand
Technische Dienste
15.12.1965

30 Jahre

Ritler Emil
Verwaltung
01.05.1975

20 Jahre

Kralj Peter
Technische Dienste
17.06.1985

Walter Hans
Wasserwerke
14.01.1985

10 Jahre

Kalbermatten Karin
EK/Kanzlei
01.05.1995

Arbeitsjubiläen der
Einwohnergemeinde

Die Einwohnerge-
meinde Zermatt gratu-
liert den folgenden Mit-
arbeitern zu ihren Ju-
biläen und dankt ihnen
für ihre treuen Dienste
im Sinne der Gemeinde.

Fortsetzung von Seite 1

Zu viel Fett ist ungesund –
auch für die ARA
Eine zunehmende Problema-
tik, die das Matterhorndorf mit
seiner Vielzahl an Hotel- und
Gastronomiebetrieben in be-
sonderem Masse betrifft, ist
die anfallende Menge an Fett.
So kann es vorkommen, dass in
der Hochsaison pro Tag bis zu
300 Liter Fett in der ARA an-
fallen. Mit teils gravierenden
Auswirkungen: Fettablagerun-
gen an den Beckenrändern
greifen den Beton an, Pumpen
und Rohrleitungen werden ver-
stopft, der Arbeits- und Kos-
tenaufwand steigt – bedingt
durch die aufwändige Ab-
scheidung des Fettes – an, und
das gereinigte Abwasser ver-
unreinigt mit seinem zu hohen
Fettanteil die Vispa. Ausser-
dem wirkt sich der hohe Fett-
anteil ebenfalls negativ auf das
Kanalisationsnetz aus und ver-
ursacht auch an dieser Stelle
einen erheblichen Mehrauf-
wand für den Unterhalt. Eine

Lösung verspricht man sich
letztlich nur davon, die Verur-
sacher für das Thema zu sensi-
bilisieren. Grossküchen sollen
in diesem Sinne aufgefordert
werden, ihre Fettabscheider
regelmässig zu kontrollieren
und keine Fettentleerungen
vorzunehmen. Die Firma Let-
Con.AG bietet zur Sammlung
des abgeschiedenen Fettes
Behälter an, die kostenlos ab-
geholt werden. Private haben
ihrerseits die Möglichkeit, ge-
sammeltes Fett im Rahmen der
Sperrgutsammlungen abzuge-
ben; alternativ dazu wird das
Fett auch in der AWS im Spiss
kostenlos angenommen. 

ARA erhält 
sehr viel Fremdwasser
In Zermatt wird das Abwasser
zusammen mit dem Sauber-
wasser – etwa aus Sickerlei-
tungen, Drainagen, Brunnen,
Frostläufen sowie Kühl- und
Niederschlagswasser – in ei-
nem Mischwasserkanal ge-
sammelt und danach in die
ARA abgeleitet. Das Abwas-

serkanalisationsnetz weist ei-
ne Länge von insgesamt
43 km auf, wovon nur 5 % im
Trennsystem gebaut sind. Bei
einem Trennsystem wird das
saubere Wasser getrennt und
direkt in die Vispa geleitet.
Der Sauberwasseranteil in der
Kanalisation ist mit 10 % viel
zu hoch. Das schmutzige Ab-
wasser wird dadurch ver-
dünnt, und die vorgeschriebe-
ne Reinigungsleistung von
90 % kann deshalb in der
ARA Zermatt nur mit einem
kostenintensiven Mehrauf-
wand erreicht werden. Der
tägliche, rein häusliche Ab-
wasseranfall beträgt im Mat-
terhorndorf durchschnittlich
170 Liter pro Person; etwa 50
Liter hiervon entfallen allein
auf die Toilettenspülung.

Nitrifikation bis 2010 
realisieren
Eine weitere dringende Anpas-
sung der ARA Zermatt soll bis
zum Jahre 2010 mit der
Nachrüstung auf eine Nitrifi-
kationsstufe erfolgen. Erfor-
derlich macht diese Nachrüs-
tung der viel zu hohe Anteil an
Ammonium (Harnstoffe/Urin)
im Abwasser von Zermatt. Un-
ter entsprechenden Bedingun-
gen (Temperatur, ph-Wert)
kann dieses Ammonium sich
im Gewässer zu Nitrit umwan-
deln, welches stark fischgiftig
ist. Da der Vorfluter der ARA
Zermatt, die Vispa, durch-
schnittlich nur verhältnismäs-
sig wenig Wasser liefert,
schreibt der Kanton seit 2004
verschärfte Einleitbedingun-
gen für Zermatt vor. Mittels
dieser zukünftigen Nitrifikati-
onsstufe wird die ARA Zermatt
in der Lage sein, das Ammoni-
um in das ungefährliche Nitrat
umzuwandeln und auf diese
Weise die Einleitbedingungen
zu erfüllen. 

«Update» für ARA Zermatt

170739

Spezialitäten
Käsefondue

Fondue Bourguignonne
Fondue Chinoise

Raclette
Susanne und Markus Kölliker
Bahnhofstrasse, 3920 Zermatt

Reservationen: Tel. 027 967 22 96

15
22

69

Bei der mechanischen Reinigung fielen im vergangenen Jahr 167 m3 Material an.

In der Centripresse wird der Frischschlamm bis zu 30 % ent-
wässert, bevor er in die Lonza nach Visp transportiert wird.



Den grössten Anteil bildete
erwartungsgemäss das Bau-
wesen mit 250 behandelten
Geschäften, vorwiegend Bau-
gesuchen. Bedingt durch die
spezielle Situation Zermatts
in verkehrstechnischer Hin-
sicht, stellte der Verkehr ein
weiteres dominierendes The-
ma des letzten Amtsjahres
dar: So setzte sich der Ge-
meinderat 80 Mal mit Ein-
sprachen und Bussenverfü-
gungen auseinander – neben
dem Verkehr betraf dieser Be-
reich auch die Problematik
der Parabolantennen sowie
des Abfalls. In puncto Ver-
kehr standen zudem Themen
wie Inverkehrsetzung für
Elektrotaxis, Sondertranspor-
te oder das Verkehrsreglement
70 Mal auf der Traktanden-

liste, während im Zusammen-
hang mit den Zermatter Berg-
bahnen 30 Geschäfte – darun-
ter Sondergesuche, Rodungen
und Konzessionen – behan-
delt wurden. 

Abfall und ARA 
als Dauerbrenner
Betriebsbewilligungen für das
Gastgewerbe machten 50,
personelle Fragen rund um
die Verwaltung 40 Geschäfte
aus. Einen Bereich, der die
Aufmerksamkeit der Exekuti-
ve stets fordert, bildet der Ab-
fall: Hier beriet der Gemein-
derat im letzten Jahr über 30
Geschäfte; zudem wurden an
15 Sitzungen die Belange der
ARA sowie der Wasserwerke
thematisiert. Weitere Ge-

schäfte des vergangenen Le-
gislaturjahres bildeten aus-
serdem die Bereiche Boden-
erwerb/-austausch/Ausparzel-
lierung (30 Geschäfte), Unter-

stützungsgesuche/Steuerer-
lasse (20 Geschäfte), das
Kieswerk Zen Stecken – hier-
bei kamen Problematik, Be-
triebseinstellung und das wei-

tere Vorgehen zur Sprache –
(10 Geschäfte) sowie 195 wei-
tere Geschäfte zu diversen
Themen rund um die Ein-
wohnergemeinde.
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Storen

Service

Fabrikation

Andres & Fux
Visp – Zermatt – Leukerbad

Tore

Tel. 027 946 57 10
Fax 027 946 72 25

www.andres-fux.ch
136460
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Direktverkauf
Im Carrefour-Gebäude
Lift 3. Stock, Eingang Süd-Ost
Wir bieten folgende
Marken zu absoluten
Top-Preisen:
AEG, Bauknecht, Bosch
Electrolux, Gehrig 
Liebherr, Miele, V-Zug
Schulthess, Siemens 
• Kaffeemaschinen: Jura

Turmix, Koenig, Saeco 
• Volle Werksgarantie

• Gratis Hauslieferung 

• Auf Wunsch durch
den Fachmann montiert.

• Supergünstige Angebote 
und Ausstellungsgeräte

Unsere Öffnungszeiten:
Montag geschlossen
Di–Fr 13.30–18.30 Uhr
Sa 08.00–12.00 Uhr

170734

3930 Eyholz, Lauber + Petrig
027 945 13 44, 079 520 08 43

MMARKENARKEN--
HHAAUSHALUSHALTGERÄTETGERÄTE

152007

Experten für Wohneigentum

P E R S Ö N L I C H .  U N A B H Ä N G I G .  K O M P E T E N T.

Ihre Partner:
Alex Burgener
Max Cotting
Fredy Gloor
Emil Perren

Vermögensverwaltung Zermatt AG • www.vvz.ch • Tel.: 027 966 40 50
152000

Bauzeit im Frühjahr: 
Montag, 01. Mai – 
Freitag, 26. Mai 2006 

Bauzeit im Herbst:
Montag, 16. Oktober –
Freitag, 10. November
2006 

Sperrtage:
Donnerstag, 25. Mai 
2006 (Auffahrt)
Mittwoch, 01. November
2006 (Allerheiligen)

Einzelheiten und Be-
stimmungen können auf
der Website der Ein-
wohnergemeinde herun-
tergeladen werden.

Bauzeiten 2006

Der Masterplan Bahnhof Zer-
matt war von der Einwohner-
gemeinde, der BVZ Holding
sowie der Matterhorn Gott-
hard Bahn in Auftrag gegeben
worden, um «die nachhaltige
räumliche Entwicklung eines
definierten Perimeters rund
um den Bahnhof von Zermatt»
zu klären. Ende des vergange-
nen Jahres konnte schliess-
lich die Erarbeitungsphase
abgeschlossen und bei den
Auftraggebern zur Vernehm-
lassung eingereicht werden. 
Im Zusammenhang mit dem
Masterplan Bahnhof Zermatt
wurde Anfang Dezember des
letzten Jahres durch die Un-
abhängige Partei des Matter-
horndorfs eine Unterschrif-
tensammlung gestartet. Damit
soll die Durchführung einer
Konsultativabstimmung zum
Thema im ersten Quartal
2006 erreicht werden.

Im Zuge dieser Entwicklun-
gen will der Gemeinderat nun
vorerst «den Puls der öffentli-
chen Institutionen und der
Bevölkerung spüren». Erst
dann sollen weitere konkrete
Verhandlungen aufgenommen
werden. Konkret sollen einer-
seits die örtlichen Leistungs-
träger sowie die wichtigsten
Institutionen in die Master-
plan-Vernehmlassung einbe-
zogen werden. Andererseits
will man der Bevölkerung die
Möglichkeit bieten, zum Ma-
sterplan Bahnhof Zermatt all-
fällige Anregungen und Ideen
einzubringen. 

Masterplan nicht mit
Abstimmung «beerdigen»
Gemeindepräsident Christoph
Bürgin dazu: «Die Bevölke-
rung soll im Sinne einer Mei-
nungsbildung mit einbezogen

werden, denn wir wollen nicht
am Volk vorbei entscheiden.»
Gleichzeitig betont er, dass im
Zuge der Diskussionen unbe-
dingt die Chancen und die Ri-
siken des Projekts gegenüber-
gestellt werden müssen. «Der
Masterplan Bahnhof Zermatt
ist zu wichtig, als dass man
diesen einfach mit einer Ab-
stimmung beerdigen sollte»,

so Christoph Bürgin. Mit dem
«frühzeitigen Abblocken» des
Masterplans verpasse Zer-
matt, so der Gemeindepräsi-
dent, eine grosse Chance, die
insbesondere im Bereich des
Innerortsverkehrs wichtige
Lösungsansätze bereithalte. 
Seitens des Gemeinderats will
man bis gegen Ende März die
Inputs der Bevölkerung ab-

warten. Der Masterplan Bahn-
hof Zermatt kann auf der
Website der Gemeinde unter
http://gemeinde.zermatt.ch/pd
f/MPBZ.pdf heruntergeladen
werden. Eine bestimmte An-
zahl gedruckter Exemplare
steht zudem bei der Gemein-
deverwaltung (Sekretariat) zur
Einsichtnahme/Abgabe be-
reit.

Nicht am Volk vorbei entscheiden …
Masterplan Bahnhof Zermatt: Bevölkerung im Sinne der Meinungsbildung mit einbeziehen 

Seit Ende des vergangenen Jahres liegt der Master-
plan Bahnhof Zermatt vor (vgl. «Zermatt Inside» vom
Dezember 2005). Angesichts der Entwicklung in den
vergangenen zwei Monaten hat der Gemeinderat nun
beschlossen, die wichtigsten Institutionen und Lei-
stungsträger in die Vernehmlassung einzubeziehen, be-
vor konkrete Verhandlungen aufgenommen werden. Zu-
gleich soll auch der Bevölkerung die Möglichkeit gebo-
ten werden, Ideen und Anregungen einzubringen.

Masterplan Bahnhof Zermatt: Die Bevölkerung im Sinne einer Meinungsbildung einbeziehen.

Das Bauwesen und der Verkehr bildeten im vergangenen Jahr die dominierenden Themen, mit
denen sich der Gemeinderat von Zermatt auseinander setzen musste.

Gemeinderat behandelte 820 Geschäfte
Legislaturjahr 2005: Das «daily business» überwog – wenig Zeit für strategische Ebene

Im ersten Legislaturjahr hat der neue Gemeinderat
der Einwohnergemeinde Zermatt insgesamt 820 Ge-
schäfte behandelt. Wie die Statistik zeigt, lag dabei der
Schwerpunkt vorwiegend auf dem Tagesgeschäft, wo-
hingegen der Exekutive nur bedingt Zeit für die Erar-
beitung mittel- und langfristiger Strategien zur Verfü-
gung stand.
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4er-Sesselbahn Grünsee–
Findeln–Sunnegga paradise

Die Betriebsbewilligung für
die Sesselbahn Findeln läuft
aus, eine Erneuerung ist kaum
möglich. Geplant ist der Bau
einer 4er-Sesselbahn von
Grünsee über Findeln nach
Sunnegga paradise. Auf Sun-
negga paradise kommt die Sta-
tion etwas oberhalb der alten
Gondelbahnstation Sunnegga
paradise–Blauherd zu stehen,
jedoch unterirdisch. Sunnegga
paradise gewinnt dadurch an
Attraktivität, denn die alte
Gondelbahnstation und die
Station des Findelnliftes wer-
den abgebrochen. Somit ist der
Blick von der Restaurant-Ter-
rasse frei Richtung Stockhorn,
kein Gebäude steht mehr im
Wege und der heutige Pi-
stenengpass kann eliminiert
werden. Wo heute die alte
Gondelbahnstation steht, wird
am Ende des bestehenden
Tunnels die Bergstation des
«Crossliners» – eines Schräg-
lifts zum Leisee für das ge-
plante Anfängergebiet – eben-
falls unterirdisch erstellt.
Die Mittelstation kommt etwas
weiter östlich der heutigen
Talstation des 2er-Sessellifts
zu stehen. Dieser Standort er-
gibt sich durch die Pistenzu-
führungen, die zu beachtenden
Lawinen- und Quellschutzzo-
nen sowie den Hochwasser-
schutz. In dieser Mittelstation
kann sowohl Richtung Sun-
negga paradise als auch Grün-
see zugestiegen werden. Ge-
plant sind auch der Ausbau
und die Beschneiung der Piste
«Berter». Hier muss allerdings
noch der Nutzungsplan Ski-
sportzone Nord homologiert
und zusammen mit dem 
BUWAL eine Lösung gefunden
werden. Mit dem Bau dieser
Schneianlage kann auch die
geplante Schneiwasserleitung
Grünsee–Findeln–Sunnegga
paradise erstellt werden, wo-
durch die heute ungenügende
Zuführung von Wasser zur Be-
schneiung in dieses Gebiet
verbessert werden kann.
Die Station Grünsee kommt et-
was weiter östlich des Restau-
rants zu stehen, somit ergibt

sich eine sehr gute Zufahrt
zum Restaurant sowie zur Pi-
ste Richtung Gant. Die Bahn
ist so geplant, dass Skifahrer
auch beim Grünsee einsteigen
und nach Sunnegga paradise
fahren können.
Die Gesamtkosten für diese
4er-Sesselbahn mit einer För-
derleistung von 2000 Personen
pro Stunde und einer schrägen
Länge von 1810 m kommen
auf ca. CHF 12,5 Mio. zu ste-
hen. 
Die genaue Linienführung
steht noch nicht fest, ist es
doch schwierig, eine von allen
betroffenen Landbesitzern gut-
geheissene Lösung zu finden.
Der Baubeginn ist 2006 ge-
plant, die Fertigstellung ist
noch offen: Je nach Baube-
ginn, spätestens auf die
Saisoneröffnung 2007 soll die-
se Bahn in Betrieb genommen
werden. Das Konzessionsge-
such wurde im Dezember 2005
eingereicht.

8er-Gondelbahn
Furi–Schweigmatte–Riffelberg

Die Talstation befindet sich
auf dem Furi, auf gleichem Ni-
veau wie die Mittelstation des
Matterhorn Express. Es wer-
den die gleichen 8er-Gondeln
verwendet wie bei der neuen
Kombibahn Sunnegga paradi-
se–Blauherd, so genannte «le-
vel walk-in»-Gondeln. Die
ehemalige Talstation Furi–
Furgg wird teilweise abgeris-
sen und in eine Garage für ei-
nen Teil der Gondeln umge-
baut. Für die restlichen Gon-
deln wird in der Schweigmatte
eine Garage erstellt. 
Die Mittelstation ist in der
Schweigmatte, unterhalb der
Strasse, wo sich die Brücke
über den Bach vom Schweig-
mattenhang befindet, geplant.
In der Mittelstation kann
Richtung Furi bzw. Riffelberg
ein- und ausgestiegen werden.
Selbstverständlich kann auch
direkt – von Furi nach Riffel-
berg oder umgekehrt – durch-
gefahren werden. Die Bergsta-
tion ist nördlich des Restau-
rants geplant, sodass mit den
Skiern zur Talstation der Gift-
hittli-Bahn gefahren werden

kann oder die Gäste auf glei-
chem Niveau zum Restaurant
gelangen können.
Die Gesamtkosten für diese
8er-Gondelbahn mit einer
Förderleistung von 2400 Per-
sonen pro Stunde und einer
schrägen Länge von 2085 m
kommen auf ca. CHF 18 Mio.
zu stehen. Zusätzlich geplant
sind verschiedene Pistensa-
nierungen und Verbreiterun-
gen von Riffelberg bis
Schweigmatte; auch hier muss
noch der Nutzungsplan Skis-
portzone Nord homologiert
und mit dem BUWAL eine Lö-
sung gefunden werden. Die
Fertigstellung der Gondelbahn
ist offen – sie hängt vom Zeit-
punkt des Baubeginns ab.
Spätestens auf die Saisoneröff-
nung 2007 soll diese Bahn je-
doch in Betrieb genommen
werden. Das Konzessionsge-
such wird Mitte Februar 2006
eingereicht.

Schneianlagen

Eine wichtige Verbindung ist
Hohtälli–Gornergrat. Sofern
der Nutzungsplan Skisportzo-
ne Nord homologiert wird, soll
im Jahr 2006 eine Piste und
Schneianlage Hohtälli–Kel-
lensee gebaut werden. Eben-
falls ist die Sanierung der Pis-
te Furi–Zermatt und der Bau
einer vom Trinkwasser unab-
hängigen Schneianlage in die-
sem Gebiet geplant. Hier müs-
sen allerdings noch verschie-
dene Verhandlungen mit den
Landbesitzern geführt und de-
ren Zustimmung eingeholt
werden. Zusätzlich liegt die
Planung für den Bau der Piste
und die Beschneiung untere
National–Spiss vor. Die Ver-
handlungen mit den Landbe-
sitzern laufen. Von der Ein-
wohnergemeinde muss noch
der Quartierplan «Windegga»

bereinigt und genehmigt wer-
den. Offen ist der Bau der Pis-
te und der Schneianlage Tief-
matten. Hier muss ebenfalls
zuerst der Nutzungsplan Ski-
sportzone Nord homologiert
und mit dem BUWAL eine Lö-
sung gefunden werden.

Wieso diese Investitionen?

Diese hohen Investitionen in
der Höhe von über CHF 30
Mio. werden hauptsächlich
getätigt, um die Destination
Zermatt weiterhin attraktiv zu
gestalten bzw. deren Anzie-
hungskraft und dadurch den
Tourismus noch weiter auszu-
bauen. Die Verbindung von
Furi nach Riffelberg ermög-

licht eine enorme Komfortstei-
gerung in der Verbindung aller
drei Schneesportgebiete. Mit
dieser Gondelbahn der neus-
ten Generation wird es pro-
blemlos möglich sein, vom
Matterhorn glacier paradise in
die übrigen Gebiete zu wech-
seln sowie ohne mühsamen
Fussmarsch von Schweigmatte
nach Furi und von dort ins
höchstgelege Skigebiet Euro-
pas zu gelangen. 
In diesem Zusammenhang ist
es uns ein grosses Anliegen,
den Landbesitzern und allen
beteiligten Personen zu dan-
ken, die diese Bauvorhaben je-
weils unterstützen und bei den
Verhandlungen zu pragmati-
schen und schnellen Lösungen

beitragen. Dies immer mit dem
Gedanken, Zermatt als eine
der Top-Tourismusdestinatio-
nen weltweit zu halten.

30 Millionen Franken investieren
Projekte der Zermatt Bergbahnen AG 2006 bis 2007

Die Zermatt Bergbahnen AG wollen das touristische
Angebot der Destination erweitern: Geplant ist der Bau
einer 4er-Sesselbahn Grünsee-Findeln-Sunnegga para-
dise sowie einer 8er-Gondelbahn Furi-Schweigmatte-
Riffelberg. Bis 2007 sollen in diesem Zusammenhang
CHF 30 Mio. investiert werden.

Durch den Abbruch der alten Gondelbahnstation Sunnegga–Blauherd sowie der Station des Fin-
delnliftes gewinnt Sunnegga an Attraktivität.

Die Station der geplanten 4er-Sesselbahn auf Sunnegga wird unterirdisch erstellt.

170746

Mario Fuchs
Tel. 027 967 08 30
www.remax.ch

164208
Zermatt

Besitzen Sie
oder Ihre Familie
Bauland in Zermatt?

Im Auftrag
eines Kunden
suchen wir

Bauland
Der Kunde ist sehr solvent
und kann sofort kaufen.

Bitte kontaktieren Sie uns für
eine unverbindliche Wert-
schätzung Ihrer Parzelle.

160967
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Imboden Paul
Elektrofachgeschäft Zermatt

Elektro- und Telefon-Installationen
Gebäudeverkabelungen
Bauknecht-Service

Telefon 027 967 17 00
152012

027 967 23 23 027 956 50 35 027 956 27 72 027 956 12 93
Zermatt St. Niklaus Herbriggen Grächen

152387
170742

Furkastrasse 25
3904 Naters

Tel. 027 924 49 29
E-Mail: info@kaffeeshop.ch

Gastro-Kaffeemaschinen
170736

N
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Nähatelier
Neniel
Elfriede Schaller-Julen
Haus DiDi
3920 Zermatt
027 967 79 76
079 410 62 76

152008

HEIZÖL vom Kohlenkontor

Daniel Inderbinen-Imboden, 3920 Zermatt
Telefon 027 967 45 89 / 079 433 45 89

152011
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Pomonastrasse 22
3930 Visp
Telefon 027 946 17 67
Fax 027 946 74 67
E-Mail: info@tankwall.ch

152015

Trotz der sehr kurzen Haltbar-
keit und der aufwändigen Ar-
beit stellt sich der Küchen-
chef Woche für Woche einer
neuen Herausforderung. Sei-
en es Tiere, Eisteller oder gar
Musikinstrumente – Alexan-
der Kroll beherrscht sein
Handwerk. Es sind die Eigen-
heiten des Materials, die den
Küchenchef faszinieren: «Bei
keiner Artistik sonst wird die
Schönheit des Kunstobjektes
erst nach und nach entfaltet.
Es ist ein perfektes Zusam-
menspiel von Schnitzer und
Zeit, in der das Kunstwerk
glasklar und mit all seinen
Facetten erscheint.» 

Gefrierprozess von 
70 Stunden …
Doch vom Eisblock bis zur fi-

ligranen Harfe oder zum «Kö-
nig der Lüfte» sind einige Ar-
beitsschritte notwendig. Al-
len voran die Eisherstellung:
Es ist wichtig, dass man kla-
res Eis mit möglichst wenig
Rissen erhält, da ansonsten
der Block beim Bearbeiten
sofort auseinander fallen wür-
de. Der Gefrierprozess dauert
rund 70 Stunden. Würde man
den Eisblock aus dem Tief-
kühler nehmen und direkt mit
der Bearbeitung beginnen,
würde er wegen des grossen
Temperaturunterschiedes so-
fort zersplittern. Auch die
physische Berührung mit der
Meisselklinge kann den
Block bereits zum Zersprin-
gen bringen. 
Die ideale Bearbeitungstem-
peratur für einen Eisblock
beträgt 0° C. Je tiefer die

Temperatur, desto zerbrechli-
cher das Eis. Um mit der Be-
arbeitung zu beginnen, muss
der Block ein bis drei Stun-
den vorher aus dem Tief-
kühler geholt werden, damit
eine Bearbeitung in klarem
Zustand möglich ist. 

… und 2 bis 3 Stunden
Feinarbeit!
Die eingesetzten Werkzeuge
ähneln denjenigen eines
Holzschnitzers. In der Regel
wird die geschliffene Fläche
des Meissels zum Schnitzen
verwendet. Da Eis jedoch –
anders als Holz – beim
Schnitzen praktisch keinen
Widerstand entgegenbringt,
kann der Meissel auf beiden
Seiten verwendet werden. Auf
diese Weise lassen sich unter-
schiedliche Effekte erzielen. 
Die Bearbeitung der Skulptu-
ren benötigt je nach Grösse
und Komplexität zwei bis drei
Stunden. Einige Objekte wer-
den sogar aus mehreren Eis-

blöcken gefertigt: Bei einem
Adler etwa wird zuerst der
Rumpf geschnitzt, bevor die –
aus zwei Eisblöcken gefertig-
ten – Flügel «angeleimt» wer-
den. Unter Leimen versteht
man in der Eis-Artistik unter
anderen Methoden, das Ver-
binden von Teilen mit einer
Schneemasse. 

Fest für Augen und Gaumen
am «Buffet Royal»
Nach getaner Arbeit überlässt
der Künstler seine Objekte
schliesslich der Natur. Nach
einer gewissen Zeit und je
nach Temperatur verändern
sich die Kunstwerke und er-
halten so ihr glasklares Aus-
sehen. Alexander Kroll fertigt
jede Woche neue Eisskulptu-
ren an, die dann jeweils frei-
tags das «Buffet Royal», wo
verschiedene kulinarische
Spezialitäten zum Dinieren
einladen, zu Bestaunen sind.
Ein Fest für Augen und Gau-
men.

Kunstwerke «on the rocks»
Eis-Artistik im Grand Hotel Zermatterhof

Bei diesen tiefen Temperaturen fühlen sich Fisch
und Adler im Grand Hotel Zermatterhof besonders
wohl! Seit geraumer Zeit thront ein Steinadler vor dem
5-Sterne-Hotel. Ein Kunstwerk aus der Hand von Ale-
xander Kroll, Küchenchef. 

Die kühlen Kreationen von Alexander Kroll, Küchenchef des Grand Hotels Zermatterhof, sind am «Buffet Royal» zu bestaunen.

Heute im Blickpunkt: Mirjam Bruder (25) aus
Buchs im Aargau, seit fast einem Jahr bei ZT, Touris-
musfachfrau und Direktionsassistentin von Tourismus-
direktor Roland Imboden.

Die gute Fee

Mein merkwürdigster und
gleichzeitig eindrücklichster
Einsatz für Zermatt Tourismus
war wohl der 01. August: Es
regnete in Strömen und ich
wurde von Bundesrat Joseph
Deiss höchstpersönlich auser-
wählt bei seiner Rede auf dem
Festplatz den Schirm zu hal-
ten. Nach zwanzig Minuten
war ich klatschnass – und mir
fiel fast der Arm ab.

Wenn nicht gerade Bundesräte
in Zermatt im Regen stehen,
besänftige ich unzufriedene
Gäste, koordiniere Sitzungen,
stelle den Geschäftsbericht
zusammen, bereite Reisen und
Präsentationen für den Touris-
musdirektor vor, schreibe Pro-
tokolle und organisiere die
Gästeehrung.

Direktionsassistentin zu sein,
heisst weit mehr als Kaffeeko-
chen. Und weil mein Chef oft
auf Reisen ist, um für das Mat-
terhorndorf zu werben, bin ich
manchmal nicht nur seine
rechte, sondern auch seine
linke Hand. Ich bin eine Art
«Drehscheibe» oder «Zentra-
le» bei Zermatt Tourismus:
Wer mit dem Tourismusdirek-
tor zu tun hat, hat automatisch
mit mir zu tun. 

Auch um Reklamationen von
Gästen kümmere ich mich.
Glatte Strassen, überfüllte
Skibusse, doppelt belegte Ho-
telzimmer, unfreundlicher Ser-
vice – landet alles bei mir,
auch die beim Skifahren verlo-
ren gegangene, gestreifte Kap-
pe mit Bommel. Besagte Kap-
pe konnten wir leider nicht
persönlich suchen – meist
aber gelingt es, mit den betrof-
fenen Stellen und dem Gast ei-
ne Lösung zu finden. 
Da ich eher hinter den Kulis-
sen arbeite, freue ich mich
sehr über Feedback wie bei
«Life on Ice». Zermatt Touris-
mus sponserte den «Spiele 
ohne Grenzen»-Tag mit 250
Kindern (den künftigen Zer-
matt-Urlaubern) im Landes-
museum in Zürich. Diesen Tag
durfte ich selbstständig durch-
führen – von der Planung der
verschiedenen Spiele bis zum
Rang-Verlesen am Ende die-
ses erlebnisreichen Tages.
Zermatt gefällt mir (auch wenn
es am Ende der Schweiz ist);
ich schätze die Zusammenar-
beit mit den Leistungsträgern
im Ort – und liebe die fantasti-
schen Skipisten, die abwechs-
lungsreichen Mountainbike-
routen und das immer gute
Wetter!

Was macht und wer ist Zermatt Tourismus?

Mirjam Bruder, Direktionsassistentin von Roland Imboden.
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Nach langer Vorarbeit war
es im Januar so weit. Wir
konnten Täsch und Randa
ohne Gegenstimmen in die
Struktur von Zermatt Tou-
rismus integrieren. Somit
haben auch unsere Mit-
glieder mit viel Weisheit
und Weitsichtigkeit die-
sem Schritt zugestimmt.
Zermatt Tourismus möchte
sich hiermit für das entge-
gengebrachte Vertrauen
ganz herzlich bedanken.
In der Zwischenzeit ist
auch in der Person von
Hans-Jörg Walther ein
neuer Präsident und mit
Christen Baumann ein Vi-
ze gefunden worden. Ge-
meinsam werden wir mit
den Delegierten, dem Vor-
stand und den Operativen
den vor einem Jahr einge-
schlagenen Kurs weiter-
verfolgen. 

Oft wurde ich mit der Fra-
ge angesprochen, was
denn diese Integration
Zermatt eigentlich bringt.
Nach meiner Rückfrage,
anhand welcher Kriterien
sie ihren Ferienort aus-
wählen, kam relativ
schnell die Antwort, dass
das abwechslungsreiche
Angebot im Vordergrund
stehe. Nach einer weiteren
Rückfrage, wo sich denn
die einzelnen Angebote
befinden, stellten wir fest,
dass diese nicht an einem
Ort, sondern in der Region
zu finden waren. Genau so
wählt auch unser Gast sei-
ne Feriendestination aus.
Mit Täsch und Randa
kommen nun Top-Angebo-
te wie der 9-Loch-Golf-

platz, ein zusätzliches
Wanderangebot und auch
der Langlauf dazu. Für al-
le, die es nicht mehr wis-
sen: Täsch war in den
80er-Jahren Austragungs-
ort der Juniorenweltmei-
sterschaften der Nordisch
Kombinierer. Nun haben
wir die Möglichkeit, diese
Attraktionen zusätzlich in
unsere diversen Bro-
schüren und im Internet
aufzunehmen, sowie an
den zahlreichen Messeauf-
tritten dem Gast persön-
lich anzubieten. Auf einen
Schlag wirkt und ist unsere
Destination nochmals in-
teressanter! Nur bis es so
weit ist, haben wir noch
sehr viel zu tun. Bis dato
haben wir ein ca. 20-seiti-
ges Pflichtenheft für jede
Abteilung von Zermatt
Tourismus erstellt. Bis En-
de Geschäftsjahr erwarten
wir, dass der grösste Teil
der Pendenzen abgearbei-
tet ist und so die Integrati-
on auch «faktisch» umge-
setzt ist. Wir werden Sie
auf dem Laufenden halten.

Herzlich
Ihr Roland Imboden

… und weiter geht’s!

Mit Karte und Kompass 
auf Postenjagd

Jeden Tag bestreiten die Läu-
fer eine Etappe rund um Zer-
matt, vom Gornergrat über
Trockener Steg bis hinunter
ins Dorf. Dabei müssen sie
Kontrollpunkte – so genannte
Posten –  anlaufen und quit-
tieren. Während Anfänger
Posten in der Nähe von Wegen
oder Seen anzulaufen haben,
müssen die Spitzenläufer
auch Posten mitten im Wald,
zwischen zwei Steinen oder in
einer kleinen Mulde finden.
Als Hilfsmittel sind einzig ei-
ne detaillierte Karte und ein
Kompass erlaubt; GPS ist ver-
boten.

Schnupperangebote für
Einheimische und Touristen
Neu sind die Kategorien «Fe-
rien», «Wandern/Nordic
Walking» und «Marathon».
Die Kategorie «Ferien» ist für
OL-Einsteiger gedacht. In der
Kategorie «Wandern» werden
längere, aber technisch eben-

falls einfache Orientierungs-
wanderungen angeboten. Die
Kategorie «Marathon» misst
insgesamt genau 42,195 km.
Alle diese Spezialkategorien
stehen Einzelläufern, Paaren,
Familien und Gruppen offen.
Im Gegensatz zu den «Wett-
kampfkategorien» ist es auch
möglich, nur an einzelnen
Etappen teilzunehmen.

Karten eigens für 
Zermatt erstellt 
Unabdingbar für den Lauf
sind gute Karten. Doch woher
nehmen? Luftbilder vom
Gelände allein reichen nicht
– jeder einzelne Quadratme-
ter muss abgeschritten wer-
den. Anhand der Feldskizzen
werden dann die Karten mit
Hilfe spezieller Computerpro-
gramme gezeichnet. Sobald
die Karten fertig sind, werden
die Routen für die 45 ver-
schiedenen Kategorien ge-
plant und kurz vor dem Wett-
kampf die Posten gesteckt –
insgesamt sind es fast 1000!
Viel Arbeit hinter den Kulis-

sen also: Während der Swiss
O Week werden über 200 Hel-
fer im Einsatz stehen.

Grosse Wertschöpfung 
für Zermatt
Rund die Hälfte der Teilneh-
mer kommt aus dem Ausland,
insbesondere aus Norwegen,
Tschechien, Grossbritannien,
Deutschland und Finnland.
Viele Läufer werden von Fa-
milie oder Freunden begleitet,
machen schon vor oder nach
der Swiss O Week in Zermatt
Ferien. Die meisten werden in
Ferienwohnungen und Hotels

untergebracht sein, einige
werden auf dem neu renovier-
ten Zeltplatz in Täsch woh-
nen. Neben den Wettkämpfen
wird ein kulturelles Begleit-
programm geboten. Insgesamt
rechnen die Organisatoren
und Zermatt Tourismus mit ei-
ner Wertschöpfung für Zer-
matt von rund 18 Millionen
Franken!

Weitere Informationen:
Swiss O Week 2006 Zermatt

Carmen Blank
Tel.: +41 41 855 61 65
Fax: +41 41 855 61 66

info@sow2006zermatt.ch
www.sow2006zermatt.ch

Rund 3500 Teilnehmer erwartet
Orientierungsläufer aus aller Welt kommen nach Zermatt zur SOW 2006

Vom 15. bis 22. Juli steht Zermatt ganz im Zeichen
der Swiss Orienteering Week. Rund 3500 Teilnehmer
aus 40 Ländern werden erwartet: vom 10-jährigen
Mädchen bis zum 80-jährigen Grossvater, von der «blu-
tigen» Anfängerin bis zum absoluten Spitzenläufer. Bis
Ende Januar gingen bereits 2800 Anmeldungen aus 37
Ländern ein. Aber: Orientierungslauf – was ist das ei-
gentlich?

Wussten Sie zum Beispiel,
dass es wesentlich preis-
günstiger ist, das Kleine
Matterhorn oder den Gorner-

grat zu besuchen, als das
Jungfraujoch? Oder wussten
Sie auch, dass unsere Berg-
führer wetterunabhängig

sind? Und was kostet eigent-
lich ein Helikopter-Rund-
flug? All das und vieles mehr
erfahren Sie am Sommer Sea-
son Kick-off Event im Juni.
Die Zermatter Leistungsträ-
ger informieren am Season
Kick-off Event über ihre An-
gebote auf eine ausserge-
wöhnliche Art. Oder wo ha-
ben Sie die Möglichkeit, ne-

ben Informationen über ein
Angebot – mit etwas Glück –
selbiges auch gleich noch als
Tombola-Preis zu gewinnen.
So konnten an der letzten
Austragung sogar zwei Bu-
sinessclass-Europaflüge der
SWISS Int. Airlines gewon-
nen werden. Das Season
Kick-off Team freut sich auf
Ihre Teilnahme im Juni.

… am Zermatt Season Kick-off werden Sie’s
erfahren! Der Winter Season Kick-off Event ist
schon seit einer Weile vorbei, und der Sommer
Event steht schon bald vor der Tür. Zu jedem Sai-
sonbeginn stellen die Zermatter Leistungsträger ih-
re Hauptangebote und Innovationen vor.

Was Sie schon immer über Tourismus wissen wollten …

Eröffnung des 6,5-Mio.-Projekts im Dezember

Ausschlaggebend für den
Entscheid war der detaillier-
te Businessplan, welcher alle
Bereiche wie Trägerschaft,
Gestaltungskonzept, Be-
triebskonzept, Finanzierung
usw. durchleuchtete und
auch die entsprechenden
Antworten lieferte. 
Bis dato sind rund 87 % der
Finanzierung garantiert. In
einem nächsten Schritt wird
sich die einberufene Fund-
raisinggruppe darum küm-
mern, die letzten 13 % oder
rund CHF 845 000.– durch
Sponsoren usw. zu sichern.
Die Chancen stehen gut und
einige mündliche Zusagen
liegen auch schon vor.

45 000 Eintritte im 
ersten Jahr angestrebt
Damit jedoch das Museum in
Zukunft kostendeckend be-

trieben werden kann, sind
wir alle gefordert. Das Mar-
ketingteam hat sich zum Ziel
gesetzt, dass sechs Monate
nach der Eröffnung alle mit
Gästen in Kontakt stehenden
Einheimischen mindestens
einmal im Museum waren.
Nur so können wir unsere
Gäste auch kompetent bera-
ten und auf dieses tolle An-
gebot hinweisen. 
Das Ziel von 45 000 Eintrit-
ten muss im ersten Jahr er-
reicht werden, um sämtliche
Kosten zu tilgen und die
nötigen Abschreibungen zu
tätigen. Dies ist eine realisti-
sche Grösse und sollte an
dem neuen Standort mit dem
innovativen Gestaltungskon-
zept mit grösster Wahr-
scheinlichkeit erreicht wer-
den. 
Mehr über das Museum er-
fahren Sie in Kürze!

Alpines Museum wird zu 
Matterhorn-Museum Zermatt

Nun ist es so weit! Der Stiftungsrat Alpines Museum
hat an seiner letzten Sitzung den endgültigen Start-
schuss für die Realisation des Matterhorn-Museums
Zermatt gegeben. Das 6,5-Mio-Projekt wird im Dezem-
ber 2006 eröffnet.

Zermatt heisst Mitte Juli 2005 im Rahmen der «Swiss O Week»
OL-Läufer aus ganz Europa bei sich willkommen.
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Während sich «Frau Holle» in der jüngeren Vergangenheit eher zurückhaltend mit Schnee zeigte, sorgte «Väterchen Frost» zunehmend für tiefe Temperaturen.

Zermatt Inside auch auf www.inside.zermatt.ch

Zusammenfassung
Deutsch

English
Summary

Resumé
Francais

Sommario
Italiano

Resumo
Portugès

Sastav Prevod
Serbokroatisch

Die Abwasserreinigungs-
anlage (ARA) Zermatt soll bis
2010 erneuert und den aktuel-
len Anforderungen angepasst
werden. Ein wesentliches Ele-
ment ist im Zuge der Sanie-
rung die Nachrüstung auf eine
Nitrifikationsstufe, mit der das
Ammonium im Zermatter Ab-
wasser in das ungefährliche
Nitrat umgewandelt werden
kann.

Mit dem Bau einer neuen
4er-Sesselbahn von Grünsee
über Findeln ins Sunnegga
paradise sowie einer 8er-Gon-
delbahn Furi–Schweigmat-
te–Riffelberg wollen die Zer-
matt Bergbahnen AG bis 2007
das touristische Angebot der
Destination ausbauen. Im Zu-
sammenhang mit den beiden
Projekten sollen rund CHF 30
Mio. investiert werden.

Im Dezember soll das
Matterhorn-Museum Zermatt
eröffnet werden. Der Stif-
tungsrat Alpines Museum hat
den endgültigen Startschuss
für die Realisation des 6,5-
Mio.-Projekts gegeben. Zur
Tilgung der Kosten müssen
gemäss den Verantwortlichen
im ersten Jahr 45 000 Eintrit-
te erzielt werden.

Mitte Juli geht in Zermatt
die «Swiss Orienteering
Week» über die Bühne, zu
der rund 3500 Teilnehmer
aus 40 Nationen erwartet wer-
den. Neu gibt es in diesem
Jahr auch «Schnupperange-
bote», die sich unter anderem
auch an OL-Einsteiger rich-
ten.

The renovation of the se-
wage treatment plant in Zer-
matt is due to be completed
by 2010 as well as being ad-
apted to current require-
ments. A fundamental part of
this renovation period is the
addition of a nitrification ele-
ment to the treatment pro-
cess which will enable any
ammonia in Zermatt sewage
water to be converted into
harmless nitrate elements.

With the building of a 4-
seater chairlift from Grünsee
via Findeln as far as Sunneg-
ga paradise, as well as an 8-
seater cablecar covering the
route Furi-Schweigmatte-
Riffelberg the Zermatt moun-
tain railway company wants
to increase its choice of
destinations on offer by
2007. Both projects involve
investments of about 30 mil-
lion francs.

The Matterhorn museum
in Zermatt is due to be ope-
ned in December. The Alpi-
ne Museum foundation gave
the final go-ahead for the 6,5
million franc project. In or-
der to break even with pro-
ject costs 45 000 visitors will
be needed in the first year.

The middle of July sees
the «Swiss Orienteering
Week» taking place. There
are around 3500 participants
expected from 40 countries
around the world. This year
there shall be special intro-
ductory sessions on offer to
entice people, including be-
ginners.

La station de traitement des
eaux usées de Zermatt doit être
rénovée d’ici 2010. Au cours des
travaux d’assainissement des in-
stallations existantes, un des
éléments importants consiste à
entreprendre la modernisation
des équipements en tenant
compte du degré de nitrification
avec lequel l'ammonium des
eaux usées peut être transformé
en nitrate.

Avec la construction du tout
nouveau télésiège à 4 places du
Grünsee au-dessus de Findeln
sur le domaine du Sunnegga pa-
radise, et la construction du
télécabine de 8 places sur le tra-
jet Furi-Schweigmatte-Riffel-
berg, les remontées mécaniques
de Zermatt S.A. veulent d’ici
2007 élargir l’offre touristique.
Dans le contexte de ces projets,
il faudra investir la coquette
somme de 30 millions de francs. 

En décembre, le musée du
Mont Cervin de Zermatt devrait
pouvoir ouvrir ses portes. Le
conseil de la Fondation du
Musée alpin a donné le coup
d’envoi définitif pour la réalisa-
tion du projet de 6,5 millions de
francs. Considérant l’amortisse-
ment des coûts, il sera par cont-
re impératif de réaliser 45 000
entrées dans la première année.

À la mi-juillet, la «Swiss
Orienteering Week» va avoir
lieu à Zermatt, semaine durant
laquelle environ 3500 partici-
pants de 40 nations sont atten-
dus. Cette année, il y a aussi la
possibilité de souscrire à une
offre qui s’adresse aux néo-
phytes de la discipline.

L'impianto di depurazione
delle acque di scarico di Zer-
matt deve essere rinnovato fino
al 2010. Nel corso dei lavori di
risanamento delle installazioni
esistenti, uno dei elementi es-
senziali consiste a realizzarne la
modernizzazione tenendo conto
del grado di nitrificazione, con
cui l'ammonio delle acque di
scarico possono essere trasfor-
mate in nitrato.

Da una parte, tramite la co-
struzione della nuova seggiovia
a 4 posti del Grünsee sopra a
Findeln sul territorio del Sun-
negga paradise, come pure la co-
struzione della telecabina di 8
posti prevista sul percorso Furi-
Schweigmatte-Riffelberg, le in-
stallazioni di risalite di Zermatt
S.A. desiderano riuscire fino al
2007 ad allargare l'offerta turi-
stica. In confronto ad entrambi i
progetti, sarà necessario di inve-
stire ben 30 milioni di franchi.

In dicembre, il Museo del
Cervino di Zermatt dovrebbe po-
tere essere inaugurato. Il consi-
glio della Fondazione del Museo
alpino ha dato il via definitivo
per la realizzazione del progetto
di 6.5 milioni di franchi. Facen-
do conto dell’ammortamento dei
costi, sarà proprio imperativo di
realizzare 45 000 entrate nel
corso del primo anno.

A metà luglio, la «Swiss
Orienteering Week», avverrà a
Zermatt, settimana durante la
quale sono aspettati circa 3500
partecipanti provenienti da 40
paesi. Quest’anno, c'è anche
un’offerta che s’indirizza ai neo-
fiti della disciplina.

A Estação de tratamento de
águas residuais de Zermatt vai
ser renovada e adaptada às exi-
gências actuais até 2010. Um
dos elementos essenciais no âm-
bito do saneamento destas in-
stalações é o equipamento com
um processo de nitrificação,
com o qual o amónio das águas
residuais é convertido em nitra-
to, o qual já não representa peri-
go para o meio ambiente.

Os teleféricos de Zermatt
querem desenvolver a sua oferta
de destinos turísticos até 2007
com a construção de um novo te-
leférico com 4 assentos de Grün-
see com passagem por Findeln
até ao Sunnega Paradise, assim
como com a construção de um
teleférico de barquinhas de 8 lu-
gares entre Furi-Schweigmatte e
Riffelberg. Vão ser investidos
nestes dois projectos cerca de
30 milhões de Francos Suíços.

O Museu do Matterhorn de
Zermatt vai ser aberto em De-
zembro. O conselho da Fun-
dação Museu Alpino deu defini-
tivamente ordem para o início
deste projecto no valor de 6,5
milhões de Francos Suíços. Al-
meja-se, segundo os res-
ponsáveis, a venda de 45 000
entradas no primeiro ano para a
amortização dos custos.

Em meados de Julho rea-
liza-se em Zermatt a «Swiss Ori-
enteering Week» para a qual se
conta com a presença de 3500
participantes de 40 países. No-
vidade neste ano são também os
«Schnupperangebote», que se
destinam também a principian-
tes nas corridas de orientação.

Postrojenje za precisca-
vanje vode (ARA) Zermatt
treba do 2010. da bude re-
novirano i prilagodeno aktu-
elnim zahtevima. Bitan ele-
menat u pkviru saniranja je
dodavanje jednog nitrifika-
cionog stepena, kojim se
amonijum u otpadnoj vodi
Zermatta-a moze da se pret-
vara u bezopasni nitrit.

Izgradnjom nove zicare
sa 4 sedista od Zelenog Je-
zera (Grünsee) preko Fin-
delna do Sunnegga paradi-
se-a, kao i jedne zicare sa
kabinama za 8 osoba Gon-
delbahn Furi-Schweigmat-
te-Riffelberg ce Zermatt
Bergbahnen AG do 2007.
izgraditi turisticku ponudu
destinacije. U sklopu oba
projekta trebalo bi da bude
investuirano oko 30 miliona
CHF .

U decembru treba da se
otvori Matterhorn Museum
Zermatt. Savet fondacije Al-
pines Museum je dao ko-
nacno zeleno svetlo za rea-
lizaciju 6.5 milionskog pro-
jekta. Za pokrivanje trosko-
vaprema odgovornima u pr-
voj godini bi trebalo postici
prodaju 45 000 ulaznica.  

Sredinom jula u Zermat-
tu se odrzava «Swiss Orien-
teering Week», na kojoj se
ocekuju 3500 ucesnika iz
40 nacija. Ove godfine su
nove «ponude za razgledan-
je», koje su, izmedu ostalog,
usmerene pocetnicima u
orijentacionom hodanju.
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